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tehende Studie lesen, wırd hinsichtlich genüber die Unableitbarkeit des elstes nte
der Fragestellung un ihrer Lösung vıeles er- streicht gegenüber der Lebensphilosophie den
Ne  3 können. Die esetze sind echt. Arısto- Vorrang des Geıistes, gegenüber dem undifteren
teles 151 Zeuge. Und Bezug auf Lehrgehalt zierten Seinserlebnis CIN1SCT Existenzialphilos
un Darstellungsweise o1bt 65 für die Kıgenart phen den Rang un die Würde des reflexen
dieser Schrift triftige Erklärungen. Platon Denkens i Schutz
spricht hier nicht sehr als Weltweiser aka- blickt oftenen eistes nach allen Seıiten
demischen Kreısen, sondern vielmehr als Er- und 1ST keineswegs der Meınung, STIHE NEeEUZEIT
7zieher breiten Publikum. Di1e heutige liche Philosophie Vornherein (52
Jugend“ WAar uch damals oft recht besorgni1s- ZENSALZ ZUr christlichen Glaubenswahrheit SLEC-
erregend 6S gab WI1e Aristophanes CIN1SCH hen Freilich das Christliche CNS,
Stücken damals schon Halbstarke un nämlich als das Reformatorische, und 11UTE 1ST
das Schlagwort der eit 1ST die Verderbnis der C555 möglıch da{f christliche Menschenkunde
Jugend Platon möchte erzieherisch eingreifen, (Luther und nıiıchtchristliche der humane (Eras-
ber weder den Jugendlichen noch den mus) einander ENTISHCHENSELTZL. In Wirklichkeit
Halbgebildeten kann VO  3 der Höhe sSC11165 andelt sıch hıer W Ee1 Schattierungen des
philosophischen Systems her reden Er mu{ — Menschenbildes die beide innerhal des Christ-
ZUSagCch 449} akademischen Lehrstuhl hernie- lıchen noch Platz finden
dersteigen und popularisieren Der Mensch 1ST als Person WAar Cine Ganz-

Es SCHNUST uch nıcht die esetze bloß als eıt ber C1Ne oftene Ganzheit, die notwendig
AautfOrıtatiıve Gebote und Verbote aufzustellen, über sıch hinausschreitet. Es 1ST uch keines-
vielmehr I1LUSSCH S1€ auch dem einfachen Mann WEBS hegelianisch WEn „ ‚Geschichtli-
einsichtig gemacht werden Daher wird ZBıl- chen Charakters SCIN, heißt nıchts anderes
dung und Erziehung der Vielen C11C Methode als Gestalt nıcht Aaus den Händen
ausgewählt, der Philosophie, Rhetorik und überlegenen Gewalt als unabänderliche Schik-
Poesıe C111l Arbeitsgemeinschaft eingehen. kung entgegenzunehmen, sondern AUS selbst-

Der Vf hat durchaus recht, WEeNnNn MEINT, CISCNCIM Wollen Tun un chaften ZUr Reife
daß auch sorgfältigen SCNAUCH Unter- bringen (27) Der Christ WIr: 11UT hinzufügen,
suchungen 11UT C111 Schritt weıltfer siınd aut dem da{fß der tatsächlich gegebenen Weltordnung
Wege, die Problematik der „Gesetze klä- der Mensch AF durch die Gnade die volle HFrei-
TenN Klenk SJ heit erwiırbt gottgewollte Gestalt VeOr-

wirklichen
UNSCMECINEC Geistesschärte SC1NCM

AT Theodor: Mensch UN Weltr Grund- Kapitel ber Ich un: Du „Mensch und Mıt-
linien Philosophie des eistes P durch- mensch v} „Mensch un Gemeiinschaft „Mensch
ZCeS Auft! Heidelberg Quelle Meyer 1961 un: Tier > „Mensch un: Natur Wır anerken-
325 Lw NCH, W as VO'  en der Verschränkung Selbst-

1tt verteidigt den Gelst, das Humane, das werden Sagl finden 6S jedo mındestens unklar,
reflexe Denken Umgang des Menschen INı WEeNnNn dem Menschen „SCINC Wesenstorm ErSt
der Welt Er wiıll dabeı jedoch den idealisti- Aaus Begegnung M1ıt anderen erwach-
schen Irrtum der Kantıaner vermeiden und den SCMH äßt
objektiven Idealismus Hegels SOWEIL dämpfien, Noch Zweiftel er Lıitts Standort VOTr-
daß tragbar wiırd 5ogar Dilthey bleibt der Leser, wenn die Begriffsbestim-
macht Vorbehalte Inwieweit entspricht das INUuNng der Anlage liest der die geistvollen Aus-
VO  o} ıhm entworfene Bezugsverhältnis Mensch- führungen ber das Zwıiegespräch des Menschen
Welrt den Forderungen AusSsSsSCcwWwOSCNEN MI1tT der Natur der ber Aufgabe als Be-
Philosophie? freier der Natur. Da Katt tatsächlich doch VO  3

Zunächst freut INan sich da{fß hier C1inNn Den- Hegel und Dilthey herkommt enthüllt sıch 5Spa-ker durchsichtigen klaren un en testens den Abschnitten ber die MetaphysıkSprache die Frage ach dem Menschen und des „Dritten Zunächst scheint S1: Ab-
sc1Nem Ort Ganzen der Dınge stellt un be- lehnung dieser Metaphysik des rıtten nıcht
antwortiet Befriedigt stellt 190028  ; fest, daß auf e1ine theistische Rückführung der Zuord-
allen biologistischen Entwicklungstheorien SC- Nungs Mensch Welt auf C171 rıttes bezie-

477



éespredmngen}
hen Wenn INa  — dann ber die aufschlußrei- Traces du Pere de Foucauld“ 1n der Über-
chen Anmerkungen 309 Hart- LTAagung VO  } SE M. Meinrada Heinrich-Rit-
Mannn uUSW. liest, sieht 90228  ; e1n, daß ein- ar OSB Nach welchen Gesichtspunkten die
schlufßweiıse auch ıne theistische Form dieser Auswahl getroffen wurde, wird nıcht mitgeteilt.
Metaphysik blehnt. Er ürchtet, dıe Erkennt- Im wesentlichen sind 6S Briefe Aaus den afrıka-
N1Ss werde durch das „Sein“ als Drıttes, 1n das nıschen Jahren Auffallend zahlreich sind Briefe
Mensch und Welt eingebettet sınd, mediatisıert. Foucaulds seine ousıne Madame de Bondy
Nun, sS1e wırd nıcht 1n jeder Hinsicht mediati1- vertreten SO wird (wohl ungewollt) unterstr1-
siert. Der Geıist, ber 1Ur der des Menschen, chen, welche Rolle diese edle Christin 1im 16
verliert allerdings die hegelianische Eigenschaft, ben und 1in der Entwicklung Foucaulds gespielt
Mitschöpfer se1ines Erkenntnisgegenstandes hat. Am Schlufß 1St ıne kurze Lebensskizze bei-
se1n, nbeschadet reilich der schöpferischen Leis gefügt, hne die mancher Leser die Brieffrag-
S  9 da{ß die stoftlichen Dınge, wenn der wohl kaum einzuordnen wüßlßrte.

Hıllıg 57Mensch sS1e erkennt, 1m Verstande ein vorneh-
eın gewınnen, als s1e sıch en

Noch deutlicher wird E die klassısche
Definition der Wahrkheıt: adaequatıo intellectus BAUMANN, Ferdinand: Die Weltr yaucht hei-
e;uß abweist (228 und den Prımat des iige Vorbilder. Heılig- un: Seligsprechungen
Se1ins verwirtft (317); weıl durch Ss1e das Den- Johannes’ XXII[L. Kevelaer: Butzon und Ber-
ken, den Geist, die Erkenntnis abgewertet cker 1964 176 Lw. 2,50
glaubt. Es entgeht ıhm das Entscheidende, dafßs, Johannes hat wahrend se1nes kurzen

das eın 1n seiner Fülle verwirklicht 1St, N Pontifikates ehn Heiligsprechungen un: fünf
MI1t dem Denken, dem Geist identisch 1St. Seligsprechungen vOrgeNOMMECN. Italien ISt MI1t

Eın wichtiges Kapiıtel 1St Litts Wertlehre. Die VO den Namen be] weitem stärksten
Weltr 1St 1ın ıhren Seinstundamenten auf Wert VeOLLFELCH; An folgen Spanıien, Frankreich, USAÄ
hın angelegt, 6S klafft keın Abgrund 7zwischen Männer stehen Frauen gegenüber. Die
Wert und eın In den Ausführungen ber die Zeıtspanne, der die betreffenden Heıiligen und
Wirklichkeit des Bösen legt cdie cQhristliche Seligen angehören, reicht VOE Ne-
Ansicht ungenügend dar Ist Mangel Voll- ben bekannten W1e inzenz Pallotti, Martın
kommenheıt einfach Mangel Wirklichkeit? de Porres, Elisabeth Seton stehen weniıger be-
Ist der Mangel e1ines Seinsollenden wa nıcht kannte. Ihnen allen wırd hier eine kurze Dar-
wirklich, eben 1mM 1nnn eines tatsächlich VOILI- stellung gewidmet, die bewufßst das Vorbild-
handenen Mangels? schreıibt uch dem Norm- hafte und Frbauliche betont, dem dann uch
wıdrigen Sıinnhaftigkeit ber 190028  - Sprache und Stil des Buches entsprechen. Auft
hier VO:  e Sinnhaftigkeit reden kann, woher hat Stil un: Sprache tärbt uch ab, da{fß der 1n Rom
annn der Unwert seınen Sınn? Nıcht Aaus sıch, lebende ert. fast ausschliefßlich ıtalienische i
iınsofern Unwert iSt, sondern weil immer terafiur benutzt (auch im Fall des Franzosen
auf dem Rücken eines Gutes erscheint, W1€e Eymard) Dennoch werden viele Leser
eben auch eın Mangel wirklich 1St, weiıl dıe dankbar se1n, hiıer ıne y zuverlässige In-
nıcht seinsollende Beschränkung eines bestimm- formatıon ber dıie Schar der Seligen
ten Guten darstellt. G.F. Klenk SJ erhalten. Es War auch eın u Gedanke, jedes

dieser Leben eın bestimmtes Leıiıtwort Z

stellen. Eıne chronologische Tabelle der Heilig-
und Seligsprechungen 1St dem Bu beigegeben.

Hiıllig SJ
Frömmigkeıt
FOUCAULD, Charles: Der Einsiedler ın der E Die Gmnade des Gebets. Hrsg. Richard BOCHIN-

AaYyada Aus Aufzeichnungen und Brieten. Zürich GER Gütersloher Verlagshaus erd Moeohn 1964

Thomas-Verlag Paderborn: Ferdinand Schö- 162 Lw. 12,80
nıngh 1964 136 Kart 4,50 Dreı selbständige französische Schriften ber

Es andelt sıch einen Auszug Aus dem die Meditatıion sind hier VO Herausgeber 1n

Foucauld-Buch VO:  \ Georges orrees ASUr les deutscher Übersetzung einem Bu verein1gt,
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